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+ Berlin, den 20. Febrüat,
Am 17. d. Morgéns vn 11 Uhx traf der Herzog

von Wellington, auf �einerDurchrei�enah St. Pe-

rersburg, h'er ein. Das Gefolge be�tandaus den

Lords Fißroy Somer�et, Dunglaës und Finca�tle,
den Adjutanten Capr. Cathcart und dem ehrw. Hrn.

“Vligh, �owie dem Arzte Hrn. Hume. Der Herzog
�tieg“in dem Ga�thofezur Stadt Rom unter den
“Linden ab; wo�elb�teine Ehrenwache vou 1 Offizier
“Und ‘30 Mann Grenadièren, vom Regiment Kai�er
“Alexander,aufge�telltwar, welche der Herzog iedoh

|

bald nachherentließ, Jn dem zur Aufnahme des

Herzogs“be�timmtenSaale, hatten Se, Maj, der

König,als Ge�chenkfür den�elben,eine verkleinerte

“Copiein Bronce dex fürBreslau angefertigten Statue
“dés Feldmar�challsBlücher auf�tellenla��en,�odaß
“der Herzogbei �einemEintritt �ogleichvon den wohl-

bekanntenZügen�einesWaffengefährtenbegrüßtivur-
de. Die�eStatue i�im Jahre 1823 von dem Kün�t-
ler,’ Hrn. Prof. Rauch, �elb�tmodellirt, die Zeichnung
des Piede�talsvom Baurath Langhans zu Breslau,

_uhd die Ausführungin Bronce von den Herren Le-
quine und Couë, (Das großePiede�tal,welches in

RD errichtet wird, i�t18 Fuß, die Statue 11

frettei�mit �olchemFleiß und �ol<erSauber-

£3¡ollendet,daß di:s Kun�twerkein Ge�chenkdes
1199 an den Herzog von �eltenemWerth genannt

werdet! darf, U
s i

kennung fand,
nd bei dem�elbcndie polle�keAner

Elbing, Montag den 27�en Februar

hoh.) Die Ausführung der kleinen Bronce-

1826.
Mittags um 12 Uhr begaben�ichdie �ämmtlichen

bier anwe�endenGenerale und Staaböoffiziere,in
fererlichem Zuge, zu Fuße, Se Excell. den -General-
Feldmar�challGrafen Gnei�enauund Se. Hoheitden
Herzog Carl von Mecklenburg.an der Spige, nachdem Hotel des Herzogs pon Wellington, Umdem-
�elbenvorge�telltzu werden; Nachdem dexH cda
bei dem, an dem hié�igen.Hofeaccreditirtenaii
�{hen'Ge�andten,Grafen Clamwilliam,das E 8,
mahl eingenommen, cif

bv fichder�elbezu Sr. Mai.
dem Könige, um Allerö<�tdem�elben�eineAufwar-
tung zu mächen,von wo aus er-�ich,in gleicher Ab-
�ichtzu des KronprinzenKönigl,Hoh, und den �ämmr-
lichen hier anwe�endenGliedern der Königl, Familie
verfügte.“Späterbin�tatteteer auch der Frau Für-
�tinBlüchereinenBe�uchab, AmAbend war der
Herzogauf einigeZeit im Schau�pielhgu�eanwe�end.
Am 18. d. fánd Unter den Linden eine grofe Ya-
radeauf�tellung�ämtlicherhier garni�onirenderTrupy-
pen Statt. Der Herzog

-

begab �ichgegen; xi Uhr
zu des Köhigs Maj,, ritt �odannzur -Seite Aller-
höôch�tdem�clben,an die Fronte hinunter und �ah
nachher die �ämmtlichenTruppen. vorbeidefiliren.
Der Herzog trug bei die�erGelegenbeir,fo wie:über-
haupt während�eineshie�igenAufenthalts;diePreur

Fi�cheGenerals- Uniform und die,Dekoration des
großen {warzen Adlerordens, Beidem Nächhäu�e-
reiten, nach beendigter Mu�terung,geleitete das zabl-
reich ver�ammeltePublikum. den Herzogunter un-

ablá��igemFreudenLausrufUnd Jubel nach feinem



Hotel, Mittags war großes Diner bei Sr..Mai.
‘dem Könige, wozu �ämmtliche-Staabsoffizière ein-

geladen worden und Abends im Opernhau�edie Auf-
führuug=.vonSpontinis Oper: Nurmahal.- Das
zahlreich ver�ammeltePublikum empfingdéênHelden
mit lauten Zeichen des Beifalls und der Freude.“
Der Herzog hatte �einenPlas zwi�chender Kron-
prinze��inundder: Prinze��imWiihelmKK. HH. in
der größenKöniglichenLoge. Gf
¡Nach dem Schau�piele!fand ein glänzenderBall
béi Sr. K. H. dem PrinzenAugu�tvon Preußen�tatt.
Ge�tern,den 19., Morgeñs gegen 10 Uhr, be�uchte

der Herzog von Wellington. mit �einemGefolge, in
Vegleitutig des König! Großbrittanni�chenGe�and-
ten, Gräfen Clamwi�liain des General-Lieutenants
von Müffling,und des Flügel-AdjutantenSk. Mai.
des Königs, Majors v. Ma��ow,die Werk�tättedes

Herrn Profe��orsRauch, in welcher gerade-an-die�em
Tage-das nun in Erz vollendete, für Berlin be�timmte
Standbild des Für�tenBllicher zum er�ténmal®öffent:
lich ausge�telltwar; �odaß der Herzog der Er�tehar;
welcher das Gebilde des verehrten Helden begrüßte.
‘[Gähz be�onders�chiender Herzog von dem Bilde
Feines altenWaffeuge�ährtenangezogen ; er verweilte
‘Tange’vor dem�elben, und vor jeder An�ichtinébe;-
�ondereCindemdie Statue gedreht werden kounte)
‘und dußekte:überdie Jdee, über das Com, über
‘die Aehnlichkeitdes Kopfes, �owie auch über de

Theil des zum Piede�talgehörigenkleinen Reliefs,
welcher den Kriegszug des Preußi�chenHeeres von
Breélau bis Paris dar�tellt,�eine be�ondereZuftie-
Denbeit,

*

Der Herzog trug �odanndem Kün�tlerdie

Ausführung der Bildni��edes Kai�ersAlexander
“und des Für�tenBlücher, nach den im Attelier vor-

handenen Vildni��en,auf, welche für des Herzogs
: Wohnzimwmer-in London be�timmt�ud. |
‘¿Eben fo bezeigten der Herzog dem Hru. Profe��or

Dieckübér ‘die in Maritor vollendet angelegtëStatue
Ifflands* utid über ‘den Dodeëgettus zuin, Denkmal
des Pritizen ‘Ludwigvon Preußen,„beiSaalfeld,
bée: ZUR E EES

Von dem Attelier des Kün�tlersaus ritt dex Her-
40g nach dem Kreuzberge,um das doré aufge�tellte
Denkmal aus Gußei�énin Augen�chéinzu nehuen.

Sodann �tatteteder HerzogSr. Exc: dein Gra-
|

fén: v: Bern�torff,Mini�ter dex auêwärtigenAnge-
Ilegenheiten, einen Be�uchab. Mittags war große
Tafel bei Sr, K, H. dem Herzoge von Cumberland.
Am? Abènd er�chiendex Herzog auf dem SüUb�criy-
tionsßball: im: FK. Schau�pielhau�e,dér, wie gewöhn-
lich) durch dië Gegentvart Sr. Königl,Maie�kätund
des ganzen? HofeS belebt wurde, und Fußer�zahl-

‘die“Haupt�tadtverla��enund �eineRei�enach Sc,

_fluß-aufandere Mächte,

�em wichtigen Falle �einenSoh

reich be�u<htwar. Se. Maj. der Königgeruhten,
nachdem”die den Vall eröffnendenPolonaifen bereits
gecndigt waren, Und die übrigenTänze angefangen
hatten, bei der Ankun�tdes Herzogs von Wellington,
die Polonai�eabermals beginnen zu la��en,Heizvel-
<er der Herzog zuer�tmit der Kronprinze��inK, R,
darauf mic der ErbgroßherzoginvonMccklenburg K. H.
und �odannmit der-Prinze��inWilhelm K. H. ZU tâns-
zen die Ehre hatte. Der Herzog unterhielt �ichauf
dem Balle fehr lange mit Unferm ge�<hägtenKün�t-
ler, Prof. Rauch, welchem ex, außer �cinenübrigen
früherenBe�tellungen,noh die Ausführung einer
Marmorbü�teSr. Maj, des Königs, in Lebeusgrdge
auferug. ‘Der Herzog begab �i vor dem Abende��en
hinwegund hat den 20- Morgens gleich nach 5 Uhr

Petersburg fortge�eßt.
St. Petersburg, den x1. E,

… Un�creZeitungen.enthaiteu folgendeaAuffasß:Un-
fern Le�erni� bekannt, mit welchem tiefen-Gefühle
des Kummers auch die fremden Nationen den Hitt-
tritt deé unvergeßlichenKai�ersAlexander erfahren
haben. Nicht wir allein habén an ihm -eineu-gr o
ßen Monarchen verloren; �einRühm gehört dcm
übrigenEuropa fa�tcbeu �o�chran, als Rußland,
denn dex Preis de��elbentvgr die Befreiung vou dent

allgemeinverhaßtenJoche; und �elbin deu, Tagendes Friedens er�kre>te
m �einwobltbätiger-Ein-

| denen, er gu. �icheyenlr
terpfande der Nuhe Tut Drs a Bie�eZui<ea des herzlihen Anthcils UN

dauern fort. Die E BdeGasKulzer
gränztesZutrauènzu den“gro}WßtVigenMarinen�einerPolitik ‘gezeigt haben, bemül�en.�i<aui
nem geheiligtenAndènkenbie.\<üldigeEN
einhelligeAcußerung der SLeUnd�{afi.uid Ach:dggegen �einen durchlaud tig�ezNa dfolgérauf dunDhrone zu geben. Unter ihüe1 i der ber. cite
weicherbei denallerbetrüb�tenUm�tändenuit auf
gehörehac, iui Herz:n der Freund un�ersgelicbtenMonatchenund Rußlaudszu �ein:déx Kôuigvo!Preußen; ‘er bat zu �eitem.Reprä�cutanteniu did

(1, den. PrinzénMil
m «trafenau - bci

Febr

A A Gleich nac -iß
atjerl. Hofe ein,diè Init ihne dur KL

Lr

Verwandt�chaftund dey CbsMOugen�eitigepoliti�cdeIntere��evérbundeneu durchl-
Per�onen,der E: bprinz von Mecklenburg-Schipetilder Markgraf Lerpold von Baden, und Se, KH
der Prinz von Oranien, ausgezcihtet durch die be
�ondere,zärtlicheFteund�wafr"dès in Gott tube!
den Kai�ers,und bei �-incmlegten Scheiden ve!



ibm noh wit neuen Bitei�en der�clbenüberhäuft;
plô6lich‘gecro�endurch die �{<re>li<eNachricht,
durch:�eineneignen Unausf�prechlihenKummer Und

Dv. den Kummer der Gemahlin, eilte et „nachden
für ihn gebeiligten Otten der Rückerinnerung,um

den fo�tbareñUeberre�ten�eineEhrerbietung zu be-

zeigen Und mit den übrigenMitgliedern der-traurl-

den Allerdurchlauchtig�kenFamilie den Kummer. zu
theilen, Mit dem Auftrage des Kai�ersvon Oe�treich,
des langen, beharrlichènAlliirten un�eresVaterlan
des, Und des per�önlichenFreundes des verklärten

Monarchen, i�ebenfalls dex Priñz, der nahe Ver-

wandtedes Kai�ers,der Ertherzog Ferdinand von
E�tehier, der. �ich.in dem Feldzuge von 1805- mit
Ruhmbedeckt hat; uid die großbrittanni�cheRegic-
rung bat zum Dollmet�cherihrer Gefühle und ihrer
Gefitnungen einen.-dêxHelden un�rerZeit gewählt,
cinen Feldherrn, ‘der bei Waterloo Napoleon deu
lebten Schlag, vek�eßteund dadurch in den Annalen
der Welt �einenNauen dem Namen des Haupt-
BVefreiers“von Europà, Alexanders des Ei �ten,bei
gefügt hat.

HEES

i

Das heutige Journal. de: St. Petersburg en: hâlt
folgenden Artikel ;

f

|

|

__nDiein Folge der Ereigni��evom 26, Dez: v. J- von
St. Maj. dem Kai�er einge�csteUnter�u<ungs- Commi�-
�ion,hat zwar das Ziel ihrer Arbeiten noh nicht erreit,
i�tinde}en doh �<oneincr Neibe von That�achenauf die
Spur gekommen, die- deni! Ur�prung,den Fortgang und die

‘ver�chiedenen‘Formen der" geheimen Verbindungen darlegt,
welche, „wenn �iehre �<re>li<enAb�ichtenerreicht häât-
ien, großes Verbrechen „uad „großes

-

Elend in Nußland

dervorgebrac<t habn würden.” Folgéndes i� éiné, aus
den Verhdzegzund; Ge�tándni��endér Schuldigen hervorge-
vende Ueber�ichtder That�achen. Jhre Ab�ichtenwaren

„oon der Art "da! die Zobl der “einwilligendenTheilnch-
“wer nothvédigtur �chrbe�chränktfeyn fonnte. Zur Ehre

des ru��i�chenNamens und zur Freude ‘allet’ guten Bürs
ger, �t die�etrdflicheUeberzcugungaánzlich erlangt. Wan
„wird �ehen,„dabdieAbge�hmackheit‘des Complotts �eincr
Schändlichfeitganz gleich fommt; um zu zcigen, wie Wes

nig ès gelingen. fonnte, bedarf es nur der Enthüllung des
Zu�animénhüngesihrer Plane, "wie �iezögerten, vor ihren
kigenen Projekten zurü>�<ta>en, vie és ihnen nie-

Balsindali< geworden,ihren bee RE dEs Aus-

vévu JUNGENfeutenge�at,Lieble Ber de ls
1 <fUfei aßt, die in

i

üngceregelfen
und erhitten Phanta�ie,mit fortgezogen EE n gerahtlia

TS Bei�oialen.-desUmwälzungen„ die Europa �eitdreib1g
ZANjneinge�uthaben, blinde Wün�cheailes umzuwer-

Rea Und die edlen Ueberliefcrungen

“

der wahren

bewahrt re ebe,die im. Bu�ender ru��i�chenNaejon‘auf-
vergaßen « en, neb�iden heilig�ienPflichten und -Eiden
�ichM -

wie die ge�ell�<aftliheLage, in welcher �ie
in Rutland Fou << dem Traumeiñer ob�olutkenNe�orm

fu’; bétdthen zugeben,und die Müttel dazu im Dunkeln
che “Us ihren Geßándni��.nergeben �i< 13

Paynfkie! 1) Gegen Ends des Jahres 1815 Und Anfang
des Jahres 1816 arbeiteten �iean der Bildung einer ges
heimen Ge�ell�chaft,die in zahlreiGen Unterabthéilungen
zerfallen und civea doppelten Zweck haben �ollte.Der vfs

fenfundige Zwec> war Wohithunz der wahre jedo<h, den

nur wenig Eingeweihete konnten, eine politi�cheReforux
desKai�erreihßs,2) Seit dem Jahre 1817 überlegten
�iein. Mosfau, wie- man den Kai�er Alexander ermorden
fónne, in dem Augenbli>, als die�erMonarc) mit �einer
erlau<ten Familie jene Re�idenzbe�uhtce.Das Lebeh ei
nes angebeteten Beherr�chers{hien ipnen zur Ausführung
ihres. Vorhabens äußer| hinderlih. Sié wolltca durs
Loos- ent�cheiden,wer der Mörder �eyn�elle,als einer det

Ber�chworueni< freiwillig dazu anbot. Junde��enif dies

�erAu�chlagnicht zur Aus�üÜhtunggekommen, citweder
weil im ent�cheidendenAugenbli> das Schrecken des Ges
wi��ens�< ihrer bemähtiget, oder weil ��eihren Plan

einer gänzlihen Umwälzung no< niht für reif genug hiels
ten. 3) Als- �ieA. 1818- �ahen,daß ihr Verein �ichni<t

genug ausbreitete, ver�ammelten�ie�i<aufs neue in Moss

fau, und gaben ihm unter- der Venennung „Verein dex

Freunde des allgemeinen Be�fen‘‘“oder„des grünenBuhs“?
eine neue Einrichtung. «Auchdie�erVerein hatte eine dops
pelte. Tendenz. Aber dic Mitglieder waren niht bloß zw

barmherzigen Handlungen verbunden, �iemußten au< zur

Verbreitung von Kenntni��enund zur

.

Sittenverbe��erung
beitragen, Die politi�cheNeform blieb das Geheimniß
der Häupter, welche die Gemüther darauf vorzubercitet
und auf alle Wei�e die Zahl ihrer Anhänger zu vergrdös
bern �i<be�irebten.4) Ju Jahr 1821 hielten �ie, in

der. Ueberzeuoung, daß. die bisherigen- Maaßregeln no<
niht dea exwün�<tenErfolg gehabt haben, ein drittes
Eouciliunt zu Moségu,-¿u welchem ih die Abgeordnete
oder Unterabtheilungendes Bereins einfanden. Allein man
ward dort. getheilter Meinung. “Ueberzecugt,daß die Mehre
heit der Mitglieder die politi�chenPlane mißbillige, tha-
ten die Hdupter, um die�ezu entfernen, dea Vor�chlag
zut Auflö�ungdér: Ge�ell�chaft.Einige nahmen die�enAns

trag ruhig: an, andere �chienennur beizu�timmen,Und
von die�emZeitpunkt an �indwirflih- die mei�ten,die zu
die�emVerein gehört hatten, ausze�hieden.5) - Aus den

Trümmern de��élbenbildeten die Ver�<hwornenneue Ge-

iell�ha�ten,in denen die Mittheilungen nur äußer�tvors

�ichtiggemacht und deren gegen�eitigeVerhältni��ein det

Sleier „des ticí�ien Geheimni��esgehüllt wurden, 6
Nun bildeten �i<-zwei Ge�ell�chaften„des Nordens“ und

„des Südens“, deren Direktoren in Petersburg uid Tult-

(<in ihren Sit hatten, und von welchen Comitès, die �i
„Bezirks - Gerichtsbarkeiten“'nganten, abhingen. Ja dec

Folge entand noch eine dritte Ge�ell�chaftder „vereinten
Slaven“ mitder zwei Mitglieder der Südge�el�bol1
genaue�terVerbindung lianden. 7) Jett faßtendie

iin�
j

e Arimee eine
ter den gemein�ämen Be�chluß,mittel�t4 duber/ Mi
Revolution herbeizuführen;�iebemühtenMegimentern n
[itairs und Che�s von Compaguien oOies GleSrn Mib,
ihr Intere��ezu -zieden.- 8) 0 De ind Intere��ender
je nah den ver�chiedenenAn�l@t'u” des Reforin

“

s-
Mitglieder „ ver�chiedeneBe Gazforin, in dee die
macht; Einige wollten cine MAr— iù das e zu gee
ALE TTD E AL änvertraut würde; ieen

�i

mei y i

reta ee das ru��i�cheReich in mehrere unabhngig



&taaten, die ein gemein�<aftlihesBand vereinige, zu zer-

theilen. Manche meinten, man �ollegewi��eProvinzen von

dem Reiche ablö�en,entweder, um �leunabhängig zu ing-

<en, oder au< um �ieden benahbarten Mächten abzu-
treten. 9) Bei die�erVerwirrung der Begriffe, die�em
Zu�ammentreffender ehr�üchtigenBe�trebungen“Einzelne,
dié eben �oblind als �irafbar waren, fam es zu feinem
endlichen Plan, nur daß unter den Rädelsführern mehrere
abermals das Projeft von der Ermordung des hoch�eligen
Kai�ers aufs Tapet brachten. 10) Sogar noh 1823 wolle
ten zwei Mitglieder der gehcimen Ge�cll�cha�tendie�es�hre>-
liche Complott in Ausführung bringen,

“

Sie begaben “fi<
zu dem Ende nn< Bobruisfk, das der Kai�er pa��iren'unuß-
te, aber das Ausbleiben ihrer Mitver�hwornen verhindér-
te �iean der Ausführung des Vorhabens

�{<lo��en.Ein vom Kai�ermit Wohlthaten über�chütteter
Men�chdränate �ichherzu, um ihm das Leben zu nehmen,
und zwar ohne weitern Au��hub.Man be�chloß,Kdnigss
wdrder na< Taganrog, wo�elb�Se. Maj. �i<damals
au�hielt, hinzu�chicken;die�eMörder waren Mitglieder ‘des

Vereins der „vercintgten Slaven“. Nichtsde�towenigerdns

derte man die�en Vor�aß, und verlegte den Tag der Ers
mordung auf den Mai 1826, zu welcher Zeit der Kai�er

Nlexander vermuthlih eine Heer�hau bei Vela - T�erfow
halten würde, 12) Vom dußer�tenNußland kam ein an-

derer Verbrecher im Herb�t v. Je nah Ste Petersburg,
ward Mitglied der „„Nordge�ell�haft‘’und“ erbot �ih zur
Ermordung des Kai�ers.
�eeligenKai�ers kamen die Ver�hworenen über neue Zer-
�tórungspläneüberein; �ämmtlihe Mitglieder der fai�erli-
chen Familie �olltenzuer�t-und zu gleicher Zeit fallen, und
in Petersburg, Mosfau und ‘den Quartieren ‘der Armee
auf ein Mal Empôörungen‘auébrehen. Aber die Ercig-
ni��ein Petersburg und in der Gegend von Kiew haben
gezeigt, wie wenig die Ver�chwornenbei irgend einer Kla��e

des Voltes auf Unter�iüßungre<hnen fonnten: die Paar
Soldaten und Offiziere, die ihnen folgten, waren hinter-
gangen und meinten, daß �iefür ‘die Treue. ihres Eids-

\<wurs fämpften. Die Anzahl der Ver�hwornen,nas

mentli<h der am mei�tenStra�baren, i�unbeträchtlih; alle

geheimen Ge�ell�chaften,die von ihnen errihtet worden, |

�indbefannt, und die An�chlägeihrer Verblendung oder

ihrer Bosheit kein Geheimniß mehr. Die Unter�uhungs-
Commi��ionhat folgende Unter�cheidungenzu machen Ge-

legenheit gehabt: 1) Gründer und Häupter der geheimen
Ge�ell�chaften;2) Mit�huldigeund Theilhaber der �hre>-

lichen Geheimni��e;3) Werkzeuge zur Ausführung ihnen
eigentli niht befannter Plane; 4) Jrregeleitete, wie die

Soldaten, die ni<t wußten, daß �iegegen die Ordnung
und den re<tmdßigenHerr�cher�i<bewaffneten. — Wie-

wohl die Haupt�chuldigenüberführt �ind,\o mußte doch

die exemplari�cheBe�trafungder Königsmörder, Unruhe-

�tifterund der mit den Waffen in der Hand gefangen ge-
nommenen Leute bis dahin aufge�hobenwerden , „daß �ie

wit ihren Mit�chuldigenfon�rontirt�cinwürden,um end-

li die ver�chiedenenGrade der Strafbarkeit nah Bill ig-
feit und Recht be�timmenzu können.Das Zieldie�erAr
beiten i� niht fern. Die Commi��ioni� angewie�en,dem

Kai�erunverzüglichdas Verzeichniß der Per�onenvorzule-

gen, wel<e auf bloßen Argwohnverhaftet worden, und

welcheSe, Maj- �ofortin Freiheit �egen[sßt."

11) Noch éine
|

mal ward im vorigen Jahre die nämlihe Frevelthat be-

13) Nach dem Hintritt des hohe

Vom x1.Januar 1826 ‘an dürfen
| fremden Strohhütemehr eingeführtwerden,

In dem Verzeichuißder Ver�chwornen befand �ic
auch der Nameeines gewi��enKüchelb.>erzer war

am 26. Dez. gleichfallsunter denjenigen,die auf dem
Ifaaksplage�ichaufge�tellthatten. Die�erMen \<y,
de��enman lange nicht hat habhaft werden können,
i�endlichin der Vor�tadtPraga bei War�chauent-
de>t und vom Großfür�tenCon ftantin hieher ge�chickt
worden, Der UnteroffizierGrigorieff, vom Regiment

E DIA eN ihn aufgefunden und
geliefert, if

y

eworden
und hat

Rubel zum Ge�chenkerhalten,ESy HisLMA
‘Eia Bericht des Geuera!s Yerü�olof(us Tes

mif € 9. ‘v. M. n

RDR General uud
iimtliche Truppen dem Kai�erNifolaus Tréie ge:

oa Pts i ES E 1 RGA
Den 2. d. iff der Traucrzuades ot Calf

in Orel angekommenund fat <a. Avon dort nach Pawlowa in Bewegungge�eütRs

London, vou! 10. Febkugr.
Der Herzog von Wellitrgtönhat am Mitithoch

no) elem großen CâbinetÎrath.bèigeböhne;Abends
London: verla��en,und i�t.amtén. mit Lord Figroy
Somer�et,�einemPrivat�ecretaït; Lord Douglas
�einemLegations�ecretair.Major Cathcart, fcînem
Adjutanten Und �einemLeibarzt if Dover añgékonms
men. Er hat �ichauf dem Pakètbost Füry" äh
Calais einge�hi}t;um von dort die Géfandr�chafté-
rei�e nah St. Petersburg “fortzu�tzen,Es beffe
den �i in „�einemGefolge unter - andert auch ein
Staatsbote, und ein Courier,-der deut�<:ver�teht.
(Aw 10. Febr. Abendshalb GgUhr i�t ‘der Birros
von’Wellingtonin Brü�felangekommen ‘und: Tas
g:8 darauf weiter nah Berlin abgerei�et.)

Vermi�chteNachrichcen,

etr
dem

Fe�tungsiverkevôn Erfurt würde der
erzog von Wellington bei �einer i�e. mi

9 E begrüßt.
n
Durchrei�eAN

us Franftfurt �chreibtman voni 1 Í .: i

habenin die�erkaum begonnenen e BegrnT
Selb�tmordeerlebt, und die un�eligenPapier-Spe-fulationen fällen fa�ttägli neue Schlachtopfer.Auf der legten Me��ezu Leipzigwaren

y

Strohhüte aus Rußland zum Verkaufegebracht.
in Rußland keine

H EAGEIO IMES ON m Bids
m 23» Febr. 1 Gr.-unter.0 , , 28 Zoll

5

Lini

24. Febr. 4 Gr, e e Pi 28 nOmE
25, Fehr, 1 Gr, , C6 Saia mins

Ender �<-

ometer.

Beplage,
|
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Beylagezur: Königl,We�tpreußi�chenElbing�chenZeitung No. 17.
und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz.-Und anderen den Nahrungs�tand

i

angehenden Frag : und Anzeige--:Nachrichten
Elbing;Montagben 27en Februar 1826,

Mittel gegèn das! Einfrierew des: Wa��ers,
Den Feuer» L6f< « Veréinen:- entpfohlét-

Umdas Einfrieren des Wa��ersin Wa��erbchäle-
rek, insbefondere in den zum Feuerlö�chenbe�timm-
ren Wa��erkufen,zu verhiädern,wird folgendes Mit-
tel empfohlen,
Män lô�éA�áun în“warinem Wa��erauf, und

vereinige die�eAu�lö�ungmit dem Wa��erin den

Kufen, die unter den Dächern oder in den �tädti-
�chenLö�chkübelnzur Vor�icht bei Feuersbrün�ken
vorbereitet �ehen. Ein �olcheswit Maun zureichend
vermengtes Wa��er-wird“nichtnur nicht gefrieren,
�ouderu.auch. iu. kleinerer. Menge. jeden Braud- viel
�<nellerund wirk�amerlô�<en,als eine großeQuan-
tität-reinesWa��er.Wie. wirk�am.-der-Alaun-dem

Feuer wider�teht,geht- aus dem- Um�tandehervor,
daß in Alaunwa��ergeträuktesHolz, auch wieder

getro>net, der Einwirkungdes Feuers weit länger
als gewöhnlichesHolz wider�teht,Jn- allen. dem
Feuer wider�ktehendenHolz,- und Dächeran�trichen
i�tAlaun das Hauptingredienz,EinHauptbe�tand-
theil der Jmprägnazion,womit gewi��eKün�tler�ich
gegen die Einwirkung des Feuers. hüten, glühen-
des Ei�enmit. bloßenHänden-anfa��en2c. i�t eben-

falls Alaun. Auch noh einen: andern Nusgen ge-

währt _die Anwendung.die�esMittels, Der Alaun

wider�tehtzugleich. der. Fäulung des. Wa��ersund
\<üßt auh die hölzernenGefäße gegen Fäulnif,
�o.daß �ieweit länger in gutem Zu�tandebleis
ben. So. gefüllteGefäße dürfen niht umgeleert
wevrdenz trocknet auch das Wa��er-ein, �odarf nur

das eingetroc>nete ohne neuen Alaunzu�aßer�eßt
werden, weil weder Hiße noh Kälte den�elbenver-

mindert. Der unbedeutende Ko�tenaufwandfürden

Alaun wird durch die Er�parung der ôfternFüllung
Und Ausleerung-der Wa��ergefäße,und die längere
Dauex der Gefäßehinreichend er�et. Da die Alaun-

Kattungenvon den ver�chiedenemGehalt �ind,�o
laßt�ichdas Verhältniß des. Alauns zum Wa��er
nicht genau angeben, kann aber durch Ver�ucheim
Kleinen leicht ausgemittelt werden,

ISSEBREESGTARPRISA

TV

ESENELMSCILPRRNDLA

2 Ge�chlechtiin Glzu erfennen,
Hr. Rit�chie,ein. \{hotti�cherNaturfor�cher,hat

Untèr�u<unènaügeelt über RE
VolkeüblicheMethode,das-Ge�chlechtdes Küchleins
im Eie zu erkennen; �iei�t-imWe�entlichen:folgende :

|
Jedes Ei hartan dem breiten. Ende ein Laftblätt-

derwelch:s dazu be�timt i�; das Küchleinmic
gebörigemOxygen zu ver�ehen.Aber die�esHâut-
<en' iff nicht bei allen Eiern an der�elbenStelle.
Bei einigen Eiern liegt das: Häutchenganz: genau
am breiten Ende, bei andern etwas daxunter; was
man béi den geko{htenEiern ganz genau �icht,Hält
man-das-breite-Ende- eines" rohen Eis gegen bâás
Lit, �oif bei den mei�tenEiern leicht zu unter-

�cheiden,ob. das Häurchenanliegt oder nicht. Liegt
es an, �o�oiles ein Männchen enthalten,“liegt es
uicht an, eiz Weibchen. Bei, einigen Eiern i�tes
aber {wer zu unter�cheiden,ob jenes Häutchenan-
liegt- odernichts; �olcheEier darf man al�o niht
zum Verfuche-gebrauchen, — Die‘ Ver�uchedes
Hrn. Rit�chiebe�tätigenim Allgemeinen die�e.Er-
fahrung, und wenige Fälle ausgenommen, fand er,
daßaus den Eiern, an. denen-das-Häutchen-anlag,
lauter Hähnchen,aus denjenigen aber, bei welchen
es nichtanlag, lauter- Hennen herauskro<hen.—
Wir wün�chten,daß un�ered-ut�chenOefonomen
und Phy�iologendie�eErfahtung wiederholten. Fän-
de man-�iebe�tätigt,fo. könnte män kühn daraus
folgern, daß-das Ge�chlechtdes Küchleins keineë-
wegs durch die Befruchtung be�timmtwird, �ondern
daß da��elbe’im Keime präepi�kirt,Denn auch alle
unbefruchteten Eier ‘haben,dur< die Lage �ichun-

ter�cheidendenLufthäutchen-
I

A

Anekdoten,
dte bie:Dex berühmteDerfflinger, kurf. rants

i�cherFeldmar�challzur ‘ZeitdesgroßenKurfür-Penswar der Sohn cines SEE Als ders
�elbenoh gemeiner Dragoner war, fonnte er, ein?

mal Nachts ‘nicht �chlafen,�ondernwarf �ichun-

rubig auf dex Scécu hin und her, wodurch �ein



Zeltkamerad gleichfalls im
und ihn �cheltendfragte, warum er �ounruhig\ei 2 Derfflingenantwortete, der Gedanfe quále
ihn, wie er in dex Welte wohl noc ein General
werden möchte.„Ach was!“ rief der Andere, „liegund �{laf!Ein Lumpenhund mag�tDu wohl wer-
den, aber fein General !“ Dreißig Jahre �pärer
�uchteD. die�enSpießge�ellen,der in einem Städts
<en Bürgermei�terwar, auf, und brachte nun als
Seneral, daran erxinnernd, ienen in große Verle-
genheit, die aber in traulicher Freude des Wieder-
�ebens,unter heiterer Erinnerung verlebterx Zage,bald geld wurde,

Als ein�tder franz. Ge�andtean der furfür�tli-hen Tafel, in Derfflingers Gegenwart fragte: obes wahr �ci,daß ein General des Kurfür�tenSchnei-der gewe�en�ei? \o f�ellte�ihDerfflinger gleichund rief, ohne �einesFür�tenAntwert abzuwarten,mit flammendem Vlicke dem Unver�chamten¿u:„Hier i�der Mann, von welchem das ge�agtwird,

Schlafen gehindert blieb

Angekommene Fremde.
Rittmei�terv. Platen neb�Gemablin von Königs-berg. Hauptmann v. Lehwald von Königsberg,Stu-dio�us Legallvon Königsberg,Ptarrex Korzykows-Ty von Ziegenhagen,Kaufm, Schmidt von Görlis,Kaufmann Eiö�ervon BVi�chofäwerder,Gutsbe�iger
Ko�chinskyvon Doll�tädt,Siörmer und Foff von
Neuteich,

PUBLICANDA.
Auf den Grund des über das zu Kerbswalde cubLitt, ©, XXI, No. 531, belegenen Grund�tü>zwi�chender Wittwe Anna Eli�abethJacob�ongeborne Gru-

nau, des Zhomas Grunau�chenEbeleuten und dem
Dhomas Bernhardt als Verkäufer, und der Kauf-wnáuns- und Rbederfrau Caroline Wilhelmine Eleo-
ziore Krautwadel geborne Bor:hucke als Käuferin,Unterm r9ten und 23ten Januar 1794 ge�<lo��enennotariellen Kauf Contrakts und des Verlauibarungs-
Htie�tesvom 23fken November 1794, find ex decreto
vom 283�fenNovember 1794, 6000 Rilr. rücf{táns
dige Kaufgelder zu Gun�tender Verkäufer zur Ein-
tragung iné Hypotbefeubuchdes gedachtenverfauf-ren und re�p.verpfäándetenGruad�tü>s -notirt, undi�t

darüber ein Jaterims-Document von unterzeide
nrtim Stdädrgerichtauégefertigtworden, be�techendaus dern Düuplicatdeé que�î,Fauf-Contrafcs,dem |

hier aber (auf �einenDegen �chlagend),Elle, mit der Ex die Hundsfötter nachuad Breite mißt,“

Vis in d,

, 89, :

Was frommt's, ivenn ein Blinder Ekel vor Fliegenhar,Er ißt �iedeéhalbdo< im Spinat.
90,

Es �cheintdarum doch das Liche,
Sicht es gleih der Blinde nicht,

Tgr,
Wer �ehtund nicht �ieht,daß ex �ehenfann,Der i�ein ganz �ko>blinderMann,

bier if die
der Länge

Gs,
Wenn ein Blinder dem andern das Li
Schwerlich der And’re ge�cheiterwird,

;
i

93.
Bis ein Blinder ver�topftcin Faß,If �chonder ganze Boden naf,

t explicirt,

Verlautbarungs,Atte�fe,und dem Atte�teüber die
erfolgte Notirung der Kaufgelderx zur Eintragungins Hyporhefenbuch,le6teres vom 28�enNovember
1794 bei Regulirung dés Hypotbeken- We�ens des
que�t,Grund�tü>s, find die que�t.Kaufgeldérauchias Hppothefenbu< ex decreto vom’ 17: Februar1809 eingetragen worden, öhßnedaß jede darüberweiter ein Documentausgefertigt if, Ueber das

i� aber das oben evwähute,den GläubigernausgebändigteJateriins-Document,angeblich verloresgegangen,

-

Damit nun mit Lö�chungder que�t,Po�tim Hypotbekénbuchevorge�chrittenwerden fönne, werden auf den Antragder je6igen Be�igerine pretoy Grund�tüæsder Wittwe Wu! �,€ Viejentgen, welche gay di; f

4und an das darüber aus
N ende if

aufgefordert, �ichelitveder per�önlich,oder ducdge�eßli<hzuläßigeBevollmächtigtetAVis auf del3zr�len Mai 1826 ormittags um 11 Ubervor dein DeputictenHerrn Ju�kizrathKlebs angefe6cea“Ferminzu melden“ uro ibre Añfprú#anzufüßrenwidrigenfails das gedachteDocumentfür amortiñet ‘erklärt werden wird,
|

Libing, dea „1oten Februar 1826,
Königl.Preuß,Stadtgecicht,



Mit Vezuanahme auf die Bekanntmachungvot

25. Novbe8 Aworna< das, dem bie�igenKauf-
“mann Carl Wilbelm Thiel zugehörigesuh Litt,

A, 1, 66, Serv.No.' 67, bie�elb�t,am alten Matkt
belegeneunbebauteGrund�ücf,in Termino ‘den 15
März c. Vorwittags um x1 Uhr vor dem Déepu-
tirten Herrn Ju�tizrathKlebs dfentlih verkauft
werdén �oll,bringtdas unterzei<hneteKönigl, Stadt!
gericht nachträglich‘no< zur öffentlichenKenntniß:
daß zu die�erBau�telle‘au@ noh ein Erbe Bür-
ger-Landgehörigi; welhet Vermerk in der oben-

bezeichnetenBekanntmachung,durch ein Ver�ehen
niht mitaufgenommenworden i�,

Elbing, den 17. Februar 1826,
Königl.Preuß. Stadtgericht,

Gemäßdem allhier auêhängendenSubha�tations-
Patent,�olldas dem Kriegsrath Bey me gehörige
sub Litt, A, XIL, No. 150. biè�elb�belegene, auf
82 Rtlr, 20 Sgr. gerichtlih abge�chägtewü�te
Grund�tück,der Galgenberg, öffentlichver�Feigert
werden. Der Licications-Dertiin diezu i� auf den
zten April 1826 um 11 Uhr Vorwittags vor un-
ferm Deputirten Herra Ju�tizrathKlebs anbe-
raumt, und werden die beis» und joblutngéfähigen
„Kauflu�kigenhiedur< aufgefordert, alsdann allþier

avf dem Seadegerichtzu er�cheiñen,die Verkaufs-
bedingungen zu vervchmen, ihr Gebot zu verlaut-

baren, und gewärtig zu �eyn,daß demjenigen, der

im Dermia Mei�tbietenderbleibt, wenu nicht recht-
lihe Hinderungsur�áäweneintreten, das Grund�tück
dUge�hlagen,auf die etwa �päter einfommenden

Geboteaber niht weicer Rück�ichtgenommen wers
den wird. Die Taxe des Grund�tückskahn übri
gens in Un�erer Regi�fratur in�pizirtwerden,

lbing, den 15ten Dezember i825,
Königl,Preuß, Stadigeticht,

Gemäß dem allhier aushängendenSubha�tations:
Pátens, foll das dem in Concurs ver�unkenen Eins
faaßenAbraham Fietkau und �einerver�tordes

tp Ehefrau Anna e primo roto Dahlweid ges
orne Fleinei�en gthdrige sub Litt. B, LIT, 11. zu

ahnau belegene, auf 2199 Rile, 20 (gr. geridtlich
Se�dägteGrundFücx neo dem Uederre�tder ers

en Hälfte dex Ksnigl. Vrand�chadens-Vergüt!gun-
e 2d 66 Relrx. und der tweiten Rate init 499 Rélr,

plie: zu�ammen 555 Rilr, 20 �r, mis det Ver-

nos e zum Retadli��ementder abgebrannten und

o cAlenbenGebäude, eines ¡Wohnhau�esim Werth

rir. 6 Nil, und ‘eines Stalles im Werth pon 400
„ dvffentlichver�teigertwerden.

12408
j

Der neue Lizitations-Dermin hiezu i�tauf den
15ten April 1826 um 11 Uhr Vormittags vor
dem DéeputirtehHerrn Ju�tizrathDöôrk anberaumt,
und werden die be�i6-und zahlungsfähigenKauflas
�tigenhiedur@ aufgefordert, alsdann auf dem Stadts
gericht zu er�cheinen,die Verkaufébedingungen¿1
vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewärs
tig zu �eyn,daß demjenigen, der im Termin Meißo
bietcnder bleibt, wenn nit recbtlide Hinderungss
ur�acheneintreten, das Grundfü> zuge�chlagen,auf
die etwa �pâtereinkommenden Gebote aber nicht
wveiter Rück�ichtgenommen werden tvird.

Die Taxe des Grund�üks kann übrigens in uns

�ererRegi�traturin�picirswerden.

Elding, den 21�enDezember 1825.
Königl.Preuß.Stadtgericht-

Da in dem am 30, Jan c, zum Vetkauf des den

Schmidt Miael und Eleonore Aibrech t�<en

Eheleute zugehörigen,hie�elb�tin dex Herrenfraße
cub Litt, A, IT, Nr. 140. b. belegenen, auf $69 Rtl.

25 Sgr. 7 Pf. gerichtlih abge�cäßtenGrundßü>s
ange�ßtandenenTermin, �i kein Kauflu�tigergemels
det; fo haben wir anno einen neuen, jedo< pes
remtori�%denLicitations - Termin auf den Ztien
April 1826 Vormittags um 11 Uhr vor
dem Deputicrten Herrn Ju�lizrathSkopni> ang?s
�et, zu welchem wir Kauflu�tigemit dem BVeinerken
vorladen,daß dem Mei�kdictenden,im Fall niet
rechtlicheHinderungsur�aceneintreten �ollten, der

Zu�chlaggtdadten Grundüüseriheilt wetden Wird,
Die Tape dcs Grundgücks kann übrigens in un�eres
Regi�traturin�p:cittwerden.

Eibing, den 3. Februar 1826,
Königl.Preuß,Stadtgericht

Gemäß dem alihiexr auêhäugendenSubha�ftations-
Patent, �olldas zum Nachlaß des ver�torbenenBts
fermei�ters Peter Mehrmann- gehdtig gewe�ene,
von dem Flei�chermei�terLehmann und zulebt im

Wege der Re�ubho�tationvon dem Bä>ermtißer
Friedrich Meper er�tandenesub Litt: A, 1. Nov.
168, hie�eld�tia der Neu�tädt,Herten�raßebelégene,
aut $49 Rthler, 9 �gr.6 pf. gericdtlih adge�<óbte
Grund�ü> abermals df�femtiihim Wege der Sr
digen Subha�tation ver�teigertwerden. wpA
tionstermin hiezu i�tauf den 107én teh dug
mittags um 11 Uhr vor dem Dip die dda
�tij-Rath Ds f anderaumt, und w A auf E
und zahlungsfäßigenKavflu�tigenLhe “ ef
dert, älêdann althier auf dem Stadeger

Vf

zu erf
| nen; die Verk oufsbedingungen8 dernchmen, ihe Go



bot zuivarlauibareound gewärtig:zu:�eyn,daß:de-vje-
uigen, dep im: Zermin Mei�tbietenderbleibt , wenn
nict rechilicde;SinderungseUr�acheneintreten , daë

Graad�úef4uge�h/agen,auf die,etwa: �pátereinfom-
meoden- Gebote ahar nichs weiter Rück�icht-genommen
werden. wird, Die Tape des Grundßücks kann úbxie
gus in un�ererRegi�tratur:in:picirt: werden:

Eibing, den - 31en, Februar; 4826.
KöôniglePreu Stadtgericht.

Wir �ad dur außerordentlicheHülfe abermals
|

in den Stand gefegt worden, für 1000 Retlr. hie�ige
Stadt- Obligationen von dem Minde�forderndenein-

lSfen zu fênnen. Wir hoben dazu einen SFermin auf
den ten März d. JI. Vormittags um 10 Uhr
auf dem hie�izenRathhau�eange�e6t;,und“ maden

�olchesmit dem Bémerkfen bekannt, daß, wenn Aus-
|:

twärtigean. dee: Lieitation Theil:nehmen, wollen, ohne
zu. er�eheinen,fle ihre Mindergeboteuns vor. dem
Termine �criftlich;anzeigen,oder: ihre. Mandatarxien
mit :Vollma@t:- ver�ehenwü�en.

Marienwerder, den-2. Februar:1835-
Der. Magi�trac.

Der zum La �eron�chenGrund�tückeam alten

Markt gehörige Stall’ neb�tWagen-Remi�ei�tvon

O�ternc, ab auf eina Jahr zu vermiethen. Es
werden _Mieißslu�tigeer�ücht< Montag den 27,
d. M. Mittags um ‘1 Uhr in“ meiner Wohaung
Königsberger-StraßeNo. 43. einzufinden.

Eibing, den 20, Febr, 1326. Bö hw,
Communal - Beamter. |

KünfrigenMontag den 27, Februar �ollin Bö:
mi�chgut,Holz und Strauch, mei�tbietendverkauft
werden, Kauflu�tigéwollen <- um 9 Uhr Mor-

gens an Ort und Stelle einfinden. Deicher t.

Montag. den 27, Febr: c, fri�chesVier: in, Don-
net bel iia!

a.

___ Speichert.
Donner�tag:den 27 März fri�hBier bei

j __Johz Heinre Friedrich.
Sechs. Fen�terköpfe-zuzwei Fen�ter,mit den da-

zu gehörigen.Fen�tern,Laden, Schraubenund,Ve-
�chláge,wie auch: eine doppelte: Dhüremit Thürge-

pú�te,Schloß und-Be�chlag, �indbillig zu ;verkay-

fen, in der Kraftmehlsfabrif- äußeren:Mühlendamm,;
No. 30. bei

|

D. F: Schwar.
“

Eia in: dex beil. Leihuams�traßesubLitt, A, XII,
No. 35, belegenesGarten-Grund�tüki��ehrbillig
zu verkaufen; man-ertheilt hierüber Auskunft heil.

ei

¿i 42

“ABA 00DNeben�tube.�ind:von O�tern--ab

bei mir zu vermiethen, Pr: ô: ye:

„_ Das:ia: der- grünen,Ga��e,belegene:Gro ttfx ied
Fum f�che;Grund�tücf,

-

be�tebend:aus Wohnhaus,
Stall; und; einem circa : 3, Morgengroßen Vaum-

:und7 Gefôcbsgarten,,werde: ij den- Gren Märzec,

;¿Nachmittags;Um: 3: Uhr: an: Ort, und-Stelle, den
Mei�tbietenden;anderweitig:auf. eim;Jahx: von O�tern
182627 verwiethen, wozu, Miethslu�tigeeingela-
‘den: werden,

|

Pi 134
Jte 113 als. gerichilichev:Seque�ter.
Ein- anderweitiger VexwierbungsTermin : für: das
Bâckerhaus io, der: Brück�traße:No-.
meiner: Wohnung alt�tädti�che:,Wall�irage:No, 2.

465 �tébet:in
=

auf Montag dem: 27�tenFebruar;-2826:an, wozu
ih Mietþélu�tige:um2: Ubr:- Nachmittag- einläde-

O bytmainn/ als Seque�ter.
Auk der zten Drife Ellerwaldes,�olldas.

C1

age n°

(<e Grund�tückmit 5 MoktgenLändfüvftigtnFreis
‘tag den 10. März Morgens 10. Uhr, mei�tbietend
‘an Orrund Stelle LAT verden.

ullbrodt, alé’ Segueffrator.
Ein Haus mit Stallung- auf dem E

lendamm, welches Herr Ju�tiz:Commi��arius“a-
werny bis fk, O�tern.bewobnt, i� zu verkaufen
odér von O�ternab zu- vérmittben,

:

Müller Lie �\au.
Mein Haus wit �ämmtlichenStallungen, einem
großen Ob�t- und Geföcbsgarten,aufdem äußern
MüblendammNo. 2081, welchesFrau Prediger O h-

von O�ternab zu vetmierhen,
i E

“Müller Lie f�au,
Das. Leichengeräthder Mälzenbräuer: Zunft -j

jeht in „ganz: guten Stand- ge�eßst.Wir 2s is
mit dem. Bemerkenzur Benuszungdar, daß wir
nur eine máßigeMiethe -dafür-

nehme

Jeder, der. davon Gebrauch machen will, beliebe
�ichdeshalb bei un�ermAETR KaufmannHen:IJ. E. Brôske inder Brú�traßezu melden

Die Commi��iondès Brauérvercins,
Id zeige den re�p.adlihen Gurtsbeligern ls

zen und-Ein�aßen

.

des Elbing�chenCrs tE
„báupt Jedermann ay, doß die Anzeigeibres. ihnen

lert_ bis fk O�ffera bewohnte, i�zu verkaufen oder

nehmen werden,

gefallenen Viebes und Pferde, jet: wieder in der
]
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